
„Kreuzen Sie an, was auf Sie zutrifft...“
– wie ich diese Pseudopsychotests lie-
be, diesen kleinen Selbstfindungstripp

samstagsabends auf
der Couch. Welcher
Typ sind denn Sie: a)
der Bodengucker; b)
der Geradeaus-Gu-
cker; c) der In-die-
Luft-Gucker? Boden-
gucker können je-
den Schritt relativ ri-

sikolos planen und punktgenau setzen,
übersehen aber dabei den blauen Him-
mel. Dito der Geradeaus-Gucker: Ziel-
gerichtet, straff drauflos, weitsichtig –
aber den Blumenbalkon links nicht im
Sichtfeld. Und der „Hanns-guck-in-die-
Luft“? Das sind eher solche wie ich.
„Träumelotte“ hat meine Muz mich als
Kind genannt, voll Angst, mein Fuß
könnte abstürzen, wie im „Struwwel-
peter“. Ich steh noch. Manchmal mit
beiden Beinen ganz fest in der Luft und
den Augen immer ein Stockwerk höher
als meine Nase. Wie gestern Morgen:
Magisch angezogen von vier Fenstern
zur Hafenstraße. Eine bislang leere
Wohnung im ersten Stock. Über Nacht
jedes Fenster überbordend bevölkert
mit Viechern – Affen, Löwen, Pinguine,
Bären, Reiher...ein bunter Plüsch-Zoo
mit Ausblick zum Park. Fasziniert laufe
ich quer über die Hafenstraße meinen
Augen hinterher. Knapp am nächsten
Kühler vorbei. „Blöde Kuh!“schallt’s
mir vom Geradeaus-Gucker nach.
Stimmt. Falls mich wer heute gesenk-
ten Hauptes dahin trotten sieht: Ich
übe Typ a: Risikoloser Bodengucker.

IHRE SUSANNE SCHWAN

Moin

In der Region sind noch 177
Ausbildungsplätze in 63 Beru-
fen nicht besetzt. Junge Men-
schen auf Ausbildungssuche
und ihre Eltern haben noch bis
Freitag Gelegenheit, sich in der
Arbeitsagentur, Grimsbystraße
1, zu informieren (täglich 9 bis
12.30 Uhr). Seite 11

1 Bildung

177 Stellen für
Auszubildende frei

Ein internationales Graffito
entsteht heute auf einer tristen
Wand am Stadtpark Lehe. Die
Inderin Kajal Singh wird dort
gemeinsam mit dem Bremer-
havener Sven Willms ein
Kunstwerk schaffen.

2 Graffito

Buntes Kunstwerk
im Stadtpark

4 Dinge, die ich
in Bremerhaven
heute wissen muss:

BTV droht nächste Klatsche:
Meister Aachen kommt
in den Bürgerpark. Sport

Morgen im Blatt
Gassi-Gassi: Hundebesitzer
klagt vor Gericht gegen den
Leinenzwang. Bremerhaven

NZ-Serie „Stallgeruch“: Wir
blicken ins Herzstück des
Hofes: den Kuhstall. Landkreis

Die Stadtteilkonferenz Lehe
beginnt heute um 19 Uhr in
der ,,Kogge“, Goethestraße
23. Umweltstadtrat Maurice
Müller (Grüne) stellt sich den
Fragen, die Verkehrsführung
rund um die Hafentunnel-Bau-
stelle und die Schwierigkeiten
im Verein Rückenwind für Le-
her Kinder sind Themen.

3 Stadtteilkonferenz

Wie rollt der Verkehr
beim Tunnelbau?

Der Dokumentarfilm „11 Leher
– 11 Fragen“ von Reinhard
Büsching (Foto) läuft heute
und Mittwoch, 30. Juli, im Pas-
sage-Kino (20.15 Uhr). Im
Stadtteil-Porträt kommen sehr
unterschiedliche Menschen zu
Wort, die Fragen nach ihrer
Kindheit oder ihren Lieblings-
orten in Lehe beantworten.
Der Eintritt kostet 4 Euro.

4 Kultur

Dokumentarfilm
über Lehe im Kino

WULSDORF. Vermutlich aus Un-
achtsamkeit ist es am Montag-
nachmittag an einer Ampel in
der Weserstraße zu einem Auf-
fahrunfall gekommen, an dem
vier Autos beteiligt waren. Vier
Verletzte mussten zur Behand-
lung ins Krankenhaus. (nz)

Vier Verletzte
bei Unfall

HAFENTUNNEL WIRD TEURER
Stadt steht für 1,68 Millionen Euro
der Mehrkosten gerade. Seite 12

BUNGALOW EINGEKESSELT
CDU fordert Entschädigung für
betroffene Hausbesitzer. Seite 13

SEESTADT BREMERHAVEN
Dienstag, 22. Juli 2014 Seite 9

Festwoche
bringt Umsatz
in die Stadt

Seite 11

Gewinnspiel: Wir verlosen 2x2 Karten für die Show mit Gernot Hassknecht im Fritz. Bremen, 5

29 von 83 Karstadt-Warenhäu-
sern seien langfristig im Bestand
gefährdet – darunter auch die Fi-
liale in Bremerhaven, berichtet
das Magazin „Focus“ und beruft
sich dabei auf eine Studie des
Wirtschaftswissenschaftlers
Dr. Gerd Hessert. Einige Tage zu-
vor hatte sich Karstadt-Aufsichts-
ratschef Stephan Fanderl öffent-
lich Sorgen um die Profitabilität
von etwa 20 Filialen gemacht,
und in einem Brief teilte das Kon-
zernmanagement den Mitarbei-
tern mit: „Um Karstadt zu retten,
muss alles auf den Prüfstand.“
Der frühere Karstadt-Immobi-

liendirektor Hessert betreibt heu-
te eine eigene
Immobilienent-
wicklungsge-
sellschaft und
ist Lehrbeauf-
tragter an der
Uni Leipzig.
An den aus sei-
ner Sicht ge-
fährdeten
Standorten
komme vieles
zusammen,
führt Hessert laut des „Fo-
cus“-Berichts aus: „die generelle
Konkurrenz durch Online-Anbie-
ter, die sinkende Attraktivität des
Warenhauses als Einkaufsstätte,
aber auch eine geringe Wirt-
schaftskraft der Umgebung“. Was
speziell gegen den Bremerhave-
ner Karstadt spricht, wollte Hes-
sert am Montag nicht sagen: Zu
Einzelstandorten gebe er keine
Interviews, teilte er mit. „Wir
kommentieren die Studie nicht“,
sagte Karstadt-Konzernsprecher
Dr. Stephan Hartwig.
Branchenkenner wundern sich

über die neuerliche Gefährdungs-
Grafik: Dass darin grenznahe
süddeutsche Filialen auftauchen,
die auch bei Kunden aus Frank-
reich und der Schweiz beliebt
sind, finden sie wenig einleuch-

tend. Diese Filialen schrieben
schwarze Zahlen – wie das Bre-
merhavener Karstadt-Warenhaus

übrigens auch. Dessen Betriebsrat
möchte nichts zu den neuesten
Schließungsgerüchten sagen. Die

rund 100 Mitarbeiter, so ist aus
dem Haus zu vernehmen, haben
von Spekulationen die Nase ge-
strichen voll. Seit rund zehn Jah-
ren müssen sie mit einer nerven-
aufreibenden Berg-und-Talfahrt
leben. 2004 geriet der damalige
Karstadt-Quelle-Konzern in eine
Schieflage, die 2009 mit dem In-
solvenzantrag der in Arcandor
umgetauften Muttergesellschaft
endete. Dann verbreitete Investor
Nicolas Berggruen neue Hoff-
nung. Die wurde Anfang dieses
Monats enttäuscht, als Konzern-
geschäftsführerin Eva-Lotta Sjö-
stedt nach wenigen Monaten die
Brocken hinwarf.
Yvonne Lux, Karstadt-Ge-

schäftsführerin in Bremerhaven,
will sich von alledem nicht beir-
ren lassen: „Wir machen hier je-
den Tag weiter unseren Job und
führen die Umgestaltung der Ab-
teilungen fort.“ Aktuell werde für
die Lebensmittelabteilung ein
neuer Betreiber gesucht, dem
man bei Bedarf auch mehr Qua-
dratmeter zu Verfügung stellen
könne. Für Oberbürgermeister
Melf Grantz (SPD) ist Karstadt
kaum wegzudenken: „Als letztes
verbliebenes großes Kaufhaus mit
einem umfangreichen Sortiment
ist das Karstadt-Haus eine Berei-
cherung des Einzelhandels in der
,Bürger‘.“ Eine Schließung hätte
den Verlust von qualifizierten Ar-
beitsplätzen im Einzelhandel zur
Folge. Für den Erhalt sieht
Grantz Konzernleitung und In-
vestor in der Pflicht: Das Waren-
haus habe „einen erheblichen Sa-
nierungsbedarf und ist eine der
letzten verbliebenen ,Baustellen‘
zur kompletten sowie abschlie-
ßenden Modernisierung der Fuß-
gängerzone“.

Im Strudel der Gerüchte
VON WOLFGANG EHRECKE

MITTE. Als wären die Probleme im
Karstadt-Konzern nicht ohnehin
schon groß genug, sorgt nun eine
Studie für zusätzliche Aufregung in
der Seestadt: Demnach ist der Be-
stand der Bremerhavener Filiale
„sehr stark gefährdet“. Zwar halten
Insider die Studie für einen kaum
aussagefähigen Papiertiger. Gleich-
wohl ist die Stimmung im Warenhaus
an der „Bürger“ auf dem Tiefpunkt.

Warenhaus-Studie sorgt für Unruhe bei Karstadt – Filialleiterin: Halten an Modernisierungskurs fest

Das Karstadt-Warenhaus im Columbus Center schreibt schwarze Zahlen, findet sich aber dennoch auf einer Liste mit angeblich stark gefährdeten Fi-
lialen wieder. Die rund 100 Mitarbeiter warten dringend auf eine Zukunftsentscheidung aus der Essener Konzernzentrale. Foto Scheschonka

Im Karstadt an
der „Bürger“ ist
mit Händen zu
greifen, welch
tiefe Spuren die

Dauerkrise des Warenhauskon-
zerns bei den Mitarbeitern hinter-
lassen hat. Sie wünschen sich
nichts sehnlicher als Klarheit
über ihre berufliche Zukunft.
Selbst wenn sich neuerliche

schlechte Botschaften als wenig
gehaltvoll erweisen: Jedes Ge-
rücht geht an die Nieren. Von der
Konzernleitung waren zuletzt nur
Durchhalteparolen zu verneh-
men, der mögliche Geldgeber
hüllt sich in Schweigen. Dabei
muss er endlich entscheiden, wie
es weitergeht. Gekrönt wird die
kaum erträgliche Situation noch
durch die Tatsache, dass Bremer-

havens Karstadt stabile Ge-
schäftszahlen vorweisen kann.
Das bedeutet, dass das Waren-
haus offenbar weiter als zentrale
Anlaufstelle in der Innenstadt ge-
nutzt wird. Diese Abstimmung
mit den Füßen ist die ganz per-
sönliche Botschaft der Kunden
von der Küste an die Karstadt-
Zentrale in Essen.

wolfgang.ehrecke@nordsee-zeitung.de

Konzern muss endlich entscheiden, wie es weitergeht
VON WOLFGANG EHRECKE

»Wir machen
hier jeden Tag
weiter unseren
Job und führen
die Umgestal-
tung der Abtei-
lungen fort.«
YVONNE LUX, KAR-
STADT-GESCHÄFTS-
FÜHRERIN IN BRE-
MERHAVEN

Als „sehr stark gefährdet“ klassifiziert diese vom „Focus“ veröffentlichte
Grafik die Bremerhavener Karstadt-Filiale. Das Widersinnige dabei:
Das Magazin bezieht sich auf eine Studie zur generellen Zukunft von Wa-
renhäusern, nicht auf die konkrete finanzielle Situation. Stünde Letzteres
im Vordergrund, sähe die Grafik möglicherweise ganz anders aus, denn
das Kaufhaus in der Fußgängerzone schreibt schwarze Zahlen. Grafik Körner

BREMERHAVEN. Die Sail darf kei-
nen anderen Namen bekommen.
Das meint der CDU-Fraktions-
vorsitzende Paul Bödeker nach
dem Urteil eines Marken-Exper-
ten, dass der Name „Sail“ zu be-
liebig sei und das Windjammer-
treffen auch häufiger stattfinden
müsse, um zu einer deutschland-
weit bekannten Marke zu wer-
den. Der Name „Sail Bremerha-
ven“ sei überregional sehr be-
kannt, meint Bödeker. „Erfolgrei-
che Begriffe können auch kaputt-
geredet werden“, warnt Bödeker.

„Sail in jetziger
Form erhalten“

Auch die Geestebrücke wird ab
August saniert. Foto Scheschonka

BREMERHAVEN. Die Arbeiten am
Zubringer Zentrum liegen im
Zeitplan. Seit dem 23. Juni wer-
den die Rampen an der Strese-
mannstraße für sechs Millionen
Euro saniert. Ob die Arbeiten
eventuell eine Woche früher fertig
sein werden, stellt sich am morgi-
gen Mittwoch raus. Ab Anfang
August bis Mitte November steht
eine Vollsperrung des Teilstücks
zwischen Freigebiet und Strese-
mannstraße an, weil dort nicht
nur die Fahrbahndecke erneuert
wird, sondern auch die Geeste-
brücke verstärkt werden muss.
Deshalb ist die Konstruktion ein-
gerüstet worden. An der Untersei-
te werden tragende Stahlteile he-
rausgetrennt und ersetzt. (maf)

Bauarbeiten
im Zeitplan

??


